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Leinegeflüster

Wiener Vorbild
Als neuer Wirtschaftsminister in Niedersachsen ist Grant 
Hendrik Tonne auch für die Themen Wohnungsmangel und 
Bauen zuständig. Doch wie sieht sein Lösungsansatz aus? 
In einem HAZ-Interview nannte er 
Wien als Vorbild. Denn dort gehe es 
nicht nur um sozialen Wohnungsbau 
für bestimmte Einkommensgruppen, 
sondern um geförderten Wohnraum 
für alle Schichten der Gesellschaft. 
Man integriere den Wohnungsbau 
in die Entwicklung von Stadtteilen, 
so dass neue Wohngebiete nicht 
nur aus Wohnhäusern bestünden, 
sondern ein funktionales und sozial 
ausgewogenes Umfeld böten. Das 
sei ein ganzheitlicher Ansatz, bei dem die Entwicklung des 
Stadtteils im Vordergrund stünde. 

Ein Wunder
Er hat es tatsächlich geschafft: Nach drei Jahren verzwei-
feltem Kampf mit den Behörden darf Fabrizio Sepe, Chef 
des Serengeti-Parks in Hodenhagen, den Rumpf des ehema-
ligen Bundeswehr-Airbusses „Kurt 
Schumacher“ endlich in seinen Park 
transportieren. Er will darin ein 
Restaurant eröffnen. Bisher lagerte 
das Teil auf dem Flughafengelände 
in Langenhagen, weil ihm die Re-
gion als Untere Denkmalschutzbe-
hörde die Erlaubnis für den Trans-
port durch ein Naturschutzgebiet 
verweigerte – angeblich seien auf 
dem Weg durch die Rumpfhöhe 
des Fliegers geschützte Bäume ge-
fährdet. Doch durch eine neue Methode, bei der die Äste 
nicht mehr hochgebunden werden müssen, gab es jetzt 
überraschend die Erlaubnis.

Vergoldetes Lebenswerk
Er hat es getan. Martin Kind hat sein Hörgeräte-Imperium 
für stolze 700 Millionen Euro an den dänischen Konzern De-
mant verkauft. Mit gerade 26 Jahren fing er als ausgebildeter 

Hörgeräteakustiker im elterlichen 
Betrieb in der Windmühlenstraße an, 
der eigentlich auf Arbeitsschutzklei-
dung und Gehörschutz spezialisiert 
war. Doch er setzte auf Expansion, 
eröffnete 1971 sein erstes Hörgeräte-
Fachgeschäft in Lüneburg, es folgten 
Hildesheim, Celle und Lehrte. Bereits 
1993 lag der Umsatz bei 80 Millionen 
Mark – Tendenz steigend. Der jetzige 
Verkauf ist für Kind nur ein logischer 
Schritt, denn als Familienunterneh-

men sei es immer die oberste Pflicht gewesen, Erfolg und 
Stabilität der Firma zu sichern.

Notwendiger Umzug
Sie war 1997 eine der ersten Bürgerstiftungen in Deutsch-
land, hat seitdem 1600 Projekte mit mehr als 8,7 Millionen 
Euro gefördert: die Bürgerstiftung Hannover. Allein im 

vergangenen Jahr wurden für 223 
gemeinnützige Projekte in der Regi-
on fast 1,4 Millionen Euro vergeben. 
Nun musste die Belegschaft allein 
60 Kisten für die Finanzbuchhaltung 
packen, denn die Stiftung ist notge-
drungen in die Loebensteinstraße 
umgezogen, da die Räumlichkeiten 
in der Nikolaistraße zu eng geworden 
waren. „Wir freuen uns sehr, da wir 
hier tatsächlich viel bewegen“, sagt 
Geschäftsführerin Claudia Beißner-

Hilbert. Beim „Open House Tag“ am 18. September werden 
die neuen Räumlichkeiten der Öffentlichkeit vorgestellt.

Neuer Vorstandschef
Stabswechsel beim größten Arbeitgeber in der Region: Prof. 
Carsten Intra, langjähriger Vorstandsvorsitzende von VW-
Nutzfahrzeuge (VWN), hat den Konzern verlassen – aus per-
sönlichen Gründen im Rahmen einer Altersregelung, so der 
Ex-Chef zur Begründung. Seine Entscheidung habe mit der 
Marke VWN nichts zu tun, er habe sie zusammen mit seiner 
Familie getroffen. Sein Nachfolger ist seit Monatsanfang der 
Vertriebsexperte Stefan Mecha (Foto r.). Der 55-Jährige ist 
seit 2005 im VW-Konzern tätig, kam vom Autoverleiher Sixt 
und Autobauer Daimler. Für die Wolfsburger arbeitete er zu-
nächst in Europa und im Nahen Osten, zuletzt verantwortete 
er die Marke VW-PKW in der Region China.
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